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Was bedeutet Open Source? 

 

Unter dem Begriff Open Source-Software (OSS) 

werden Softwareprogramme zusammengefasst, 

deren Quellcode (Bauplan) frei zugänglich ist und 

die von einer großen Gruppe freier Programmie-

rer weiterentwickelt werden. Dabei erfüllt die 

Software unter einer so genannten General Pub-

lic License (GPL) folgende Kriterien: 

 

• Ein Programm kann für jeden Zweck genutzt 

werden und wird nicht durch Lizenzen einge-

schränkt. 

• Kopien des Programms dürfen kostenlos ver-

teilt werden, wobei der Quellcode mitverteilt 

oder dem Empfänger des Programms auf An-

frage zur Verfügung gestellt werden muss.  

• Unter der Voraussetzung der freien Verfüg-

barkeit des Quellcodes kann die  Arbeitsweise 

eines Programms studiert und den eigenen 

Bedürfnissen angepasst werden. 

 

 

Vielfältige Einsatzbereiche  

Dass Open Source mehr bedeutet als das bekann-

te Betriebssystem Linux, verdeutlicht ein Blick 

auf den Softwaremarkt: Mittlerweile existiert ein 

breites Spektrum an ausgereiften Anwendungen 

für den Unternehmenseinsatz. Dabei muss es sich 

nicht notwendigerweise um reine Open Source-

Lösungen handeln. In der Praxis gibt es auch 

Mischformen, in denen OSS mit proprietärer 

Software (Programme, deren Quellcode nicht frei 

zugänglich ist) gebündelt angeboten werden.  

Insbesondere im Bereich der Web- und Applica-

tion-Server hat sich Open Source fest etabliert. 

Dies verdeutlicht die marktbeherrschende Stel-

lung des Webservers Apache (Programm, das 

Informationen über das Web bereitstellt) der 

Apache Software Foundation. Mit fast 70 Pro-

zent Marktanteil dominiert er deutlich das Inter-

net. Bei den Datenbanken wird der Markt zwar 

weiterhin von den kommerziellen Anbietern O-

racle und Microsoft dominiert, mittlerweile lässt 

sich jedoch ein Trend zu Open Source erkennen. 

So hat sich laut Umfrage der SDTimes die freie 

Datenbank MySQL bereits auf Platz drei - noch 

vor IBMs DB2 - der meisteingesetzten Datenban-

ken vorgekämpft.  

 

 

Open Source im Büroalltag 

Mit Open Office steht den Anwendern quellcode-

freier Software im Bereich der Bürosoftware eine 

leistungsfähige Office-Suite zur Verfügung, mit 

den gewohnten Komponenten wie Textverarbei-

tung, Tabellenkalkulation und Präsentation. Auch 

für das Internet finden sich ausgereifte Open 

Source-Anwendungen, wie beispielsweise der 

Webbrowser Firefox der Mozilla Foundation. 

Zwar kann der Internet Explorer von Microsoft 

seine beherrschende Marktstellung behaupten. 

Mit mittlerweile 20 Prozent Marktanteil in Euro-

pa holt Firefox aber stetig auf. Kein Wunder, 

stehen diesem doch im Gegensatz zur Konkur-

renz eine Fülle an Erweiterungen zur Verfügung. 

Ebenfalls von der Mozilla Foundation stammt der 

Open Source-E-Mail-Client Thunderbird, dem im 
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Vergleich zur kostenpflichtigen Konkurrenz von 

diversen Fachzeitschriften Vorteile im Bereich 

der Sicherheit zugesprochen werden. 

 

 

Wann lohnt sich der Wechsel? 

Gerade für mittelständische Unternehmen kann 

sich der Wechsel zu Open Source lohnen. Denn 

durch den gezielten Einsatz lässt sich die Fir-

menkasse oft spürbar entlasten. Die Einsparun-

gen beruhen in erster Linie auf dem Wegfall von 

Lizenzgebühren, die bei proprietärer Software 

anfallen. Ganz kostenfrei ist, entgegen der land-

läufigen Meinung, der Einsatz von Open Source-

Software allerdings nicht. Zum einen werden 

viele Programme von so genannten Distributoren 

vertrieben. Diese bereiten die Anwendungen 

einsatzfertig auf, erstellen Installationshilfen und 

Dokumentationen und verkaufen das Ergebnis als 

einfach zu installierendes Gesamtpaket (Distribu-

tion). Zu den in Deutschland bekanntesten 

Distributoren zählen Suse Linux und Red Hat. 

Zum anderen belasten zusätzlich Schulungskos-

ten des Personals und der Aufwand für die An-

passung von Schnittstellen zu weiteren Pro-

grammen das IT-Budget. Diese Kostenblöcke 

können je nach Situation ein nicht unerhebliches 

Ausmaß annehmen. 

 

Neben dem häufig genannten Kostenargument 

ist ein weiterer Pluspunkt von OSS ihre Anpass-

barkeit. Dadurch lassen sich die Vorteile von 

Standardsoftware und Eigenentwicklungen kom-

binieren: ein bewährtes Grundprodukt, angepasst 

an individuelle Zwecke. Im Gegensatz zu kom-

merziellen Produkten muss der Anwender von 

Open Source-Software nicht befürchten, in ein 

Abhängigkeitsverhältnis zu bestimmten Herstel-

lern zu geraten. Denn freie Software gewährt 

umfassende Freiheitsrechte und damit Herstel-

ler- und Anbieterneutralität. 

Vor der Umstellung auf Open Source sollten aber 

auch die damit verbundenen möglichen Nachtei-

le berücksichtigt und den Vorteilen gegenüber 

gestellt werden. Fehlender Support durch die 

Entwickler ist einer davon. Im Bedarfsfall müssen 

kostenpflichtige Servicedienstleistungen eines 

Drittanbieters in Anspruch genommen werden. 

Mittlerweile hat sich dahingehend sogar ein 

eigenes Geschäftsmodell entwickelt, wie die 

steigende Anzahl an Serviceanbietern verdeut-

licht. Eine Weiterentwicklung, ob Fehlerbeseiti-

gung oder zusätzliche Funktionalitäten, wird von 

den Entwicklern freier Software nicht garantiert. 

Jederzeit kann das Projekt aufgegeben werden. 

Den im Sinne der längerfristigen Planbarkeit des 

Softwareeinsatzes gewünschten umfassenden 

Schutz gibt es allerdings auch bei kommerzieller 

Software nicht.  

 

Ein weiterer Nachteil ist die mangelhafte Kom-

patibilität mit kommerzieller Software. In den 

wenigsten Fällen haben Anbieter kommerzieller 

Lösungen Interesse an einer Interoperabilität mit 

Open Source-Produkten und legen ihre Dateifor-

mate und Schnittstellen nicht offen. Beispiels-

weise ist ein Datenaustausch zwischen Open 

Source-Produkten und dem Office-Paket von 
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Microsoft noch immer schwierig. Zur Aufrechter-

haltung der Kommunikation mit Geschäftspart-

nern sollte diesem Punkt besondere Aufmerk-

samkeit geschenkt werden, damit niemand mit 

neuen Formaten verschreckt wird. Dass sich mit 

Open Source-Software bereits heute komfortabel 

wirtschaften lässt, zeigen die Erfolge von Linux, 

MySQL, Apache, Firefox & Co.  

 

Fazit 

Ob sich der Einsatz von OSS im Unternehmen 

tatsächlich lohnt oder nicht, kann nicht pauschal 

beantwortet werden, da sich die Rahmenbedin-

gungen in den Unternehmen und Branchen oft 

erheblich voneinander unterscheiden. Vielmehr 

muss im Einzelfall anhand von Kosten-Nutzen-

Überlegungen geprüft werden, ob sich ein Wech-

sel rechnet. Auf jeden Fall lohnt es sich aber, OSS 

als mögliche Alternative zu proprietärer Software 

in Erwägung zu ziehen. 
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Für was steht BIEG Hessen? 

BIEG Hessen steht für Beratungs- und Informationszentrum Elektronischer Geschäftsverkehr. Das BIEG 

Hessen ist eine gemeinsame Einrichtung der Industrie- und Handelskammern Frankfurt am Main, Fulda, 

Hanau-Gelnhausen-Schlüchtern und Offenbach am Main. Wir sind eines der Kompetenzzentren, die vom 

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie gefördert werden. 

 

 

Aufgaben des BIEG Hessen 

Das BIEG Hessen hat zur Aufgabe, kleine und mittlere Unternehmen aller Branchen auf dem Weg zu In-

ternet und E-Business neutral zu unterstützen. Wir verstehen uns als Plattform für Anbieter und Nach-

frager und wollen dazu beitragen, dass Barrieren abgebaut und Chancen aufgezeigt werden. Das BIEG 

Hessen ist eine Anlaufstelle für Unternehmer sowie Kommunikator und Koordinator für den elektroni-

schen Geschäftsverkehr. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BIEG Hessen 
Börsenplatz 4 
60313 Frankfurt am Main 
Telefon 069 2197-1380 
Telefax 069 2197-1497 
info@bieg-hessen.de 
 
Auf unsere Internetseite www.bieg-hessen.de finden Sie weitere Leitfäden, Checklisten und Fachartikel 
zu den Themen Internet und E-Commerce. 
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